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Breslauer 


Dierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


| Nr. | 238. 


Klepper in Rotenburg a. d. 


y 


Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. f 

Berlin, 22. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Kaup zu Caſſel den Königlichen Kronen: 
Orden zweiter Klaſſe; dem penſionirten Kammermuſikus Dotz auer zu Caſſel 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer und 
Cantor Schulze zu Leopoldsbain im Kreiſe Görlitz den Adler der Juhaber 
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. N 

Se. Majeſtät der König bat dem Major a. D. von Tyszka die Kammer⸗ 

errnwürde verliehen. 
5 Se. Majeſtät = König bat den erſten Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichts zu Inſterburg, Auguſt Michael Mager, in gleicher Eigenſchaft 
an das Appellationsgeriht in Caſſel verſetzt; den Kreisgerichts⸗Rath 
Fulda zum Avpellationsgerichts⸗Rath in 
Greifswald ernannt; und dem Appellationsgerichts⸗Director Koch zu Halber⸗ 
ſtadt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer 
Juſtiz⸗Ratb mit dem Range eines Rathes dritter Klaſſe verliehen. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Knappe zu Hildesheim iſt zum commiſſariſchen 
Mitglied des dortigen Königlichen katboliſchen Conſiſtoriums ernannt wor: 
den. — Der mit Verwaltung einer Bau⸗Inſpection bei der Oſtbahn betraute 
bisberige Titular⸗Bauinſpector van Nes in Elbing iſt zum Königlichen 
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„Auditeur in Breslau, vom 1. Juli 
e b. Pawelsz, Oberſtlt. 
Landw. ⸗ 


eſ.) 

und Platzmajor in Neiſſe, die Genehmigung zum Tragen der Uniform des 
4. e 4; 
v. Karmai 


Sberſchleſiſchen Landw. Regts. Nr. 


ae atom Nr. 70, der Charakter als Oberſt⸗Lieut. verlieben. 


6. Thüringiſch. Landw.⸗Regts. Nr. 95, der Charakter als Oberſt tie 
eck, 


nip. der 1. Pionn.⸗In 
ng. ⸗Corps ernannt. 


ngen. vom Platz in 
von der 1. Ing.⸗Inſp., unter Beförderung zum M 


— zum Hand 
r. 4 ernannt. 


ofen) 1. 
51 Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 befördert. v. Knobelsdorff⸗Brenkenboff, 8555 
i 


laubniß zum Tragen der Unif. des Oſtpreuß. Ulan.⸗Regts. Nr. 8 ertheilt. 
v. Lukowitz, Oberſtlt. vom Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, mit Penſ. und der 
Regts⸗Unif. der Abſchied bewilligt. v. Donat, Oberſt z. D., von der Stel: 
Jung als Bez.⸗Commdr. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38 ent⸗ 
bunden. Arretz, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 
10, als Major mit Penſion nebst Ausſicht auf Anſtellung in der Gendar⸗ 
merie der Abſchied bewilligt. v. Plänckner, Oberſt z. D., bisher Bezirks: 
Commandeur des I. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, 
die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des gen. Landw.⸗Regts. ertheilt. v. Karger, 


Oberſt z. Disp., zuletzt Bez⸗Commdr. des 1. Bats. (Croſſen) 2. Brandenb. 


f Lieut. von der Landw.⸗Fuß⸗Art. des 2. Bats. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗ 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Landw.⸗Negis. Nr. 12, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Mag⸗ 
deburg. Inf.⸗Regts. Nr. 26 extheilt. Bloch v. Blottnitz, Oberſt und Commdr. 
des 1. Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (General: Feldzeugmeiſter), in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ. und ſeiner bisherigen Unif. 
ur Disp. geſtellt. Schirmer, Major und Abtheil.⸗Commdr. vom 2. Weſtfäl. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, als Oberſtit. mit Benf. und der Unif. des 1. Han nov. 
eld⸗Art. Regts. Nr. 10, Waſſerfuhr, Major und Bat.⸗Commdr. vom Fuß: 

rt. Regt. Nr. 15, mit Ben. und der Unif. des Schlesw. n ber und 
Nr. 9 der Abſchied bewilligt. vom Berge und Herrendorff, Oberſt und 
Commandeur des Hannov. Train⸗Bats. Nr. 10, in Genebmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſ. und der Uniform des 3. Garde⸗Ulan.⸗Regts. 
zur Disp. geſtellt. Stöckel, Oberſtlt. vom Kolbergſchen Gren.⸗Regt. (2. Pomm.) 
Nr. 9, als Oberſt, unter Verleibung des Ranges als Regts.⸗Commdr., mit 
Penſ. zur Disp. geſtellt. Leonhardt, Sec.⸗Li. von der Landw. Inf. des 1. 
Bats. Sirienan) J. Schleſ. Landw., Regts. Nr. 10, als Pr. Lt. Lübe, Hauptm. 
von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, mit der 
Landw.⸗Armee⸗Untform, Bedau, Hauptm. bon der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. 
(Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. 11, mit feiner bisherigen Uniform, 
Schubertb, Haupim. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 63, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, v. Hancke, Pr. Lt. 
von der Reſ. des 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, Sehmis, Sec.⸗Lt. von der 
Landw.⸗Feld⸗Art. des 1. Bats. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, 
Adler, Sec. Lt. von der Landw.⸗Fuß⸗Art. des 1. Bats. (Sprottau) 1. Nieder: 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, mit der Landw. ⸗Armee⸗Uniform, Kunze, Sec. 


Regts. Nr. 50 der Abſchied bewilligt. Miteleitis, Rechnungsrath, Proriant⸗ 
meiſter in Neiſſe, auf feinen Antrag zum 1. Septbr. d. J. mit Penſ. in den 
Rubeſtand verſetzt. v. Koppy, v. Pawelsz, v. Reiche, Holzhauer, v. Kyck⸗ 
buſch, Capitän⸗Lis., der ꝛc. Holzhauer unter Belaſſung im Marineſtabe, zu 
zu Corpetten⸗Capitäns, Frhr. v. Erhardt, Frhr. v. d. Goltz, v. Prittwitz und 
Gaffron, Riltmeyer, v. Ehrenkroot, Wilm, Nees v. Eſenbeck, Valette, Minler, 
Lis. zur See, zu Cavitän⸗Lts., Götz, Lazarowicz, v. Arend, Wittmer, Mauve, 
Graf v. Baudiſſin, Mittler, big er Paleske, b. d. Gröben, Prehn, Ehre 
lich I., Unter⸗Lis. zur See, zu Lis. zur See befördert. Sack, Capitän⸗Lieut. 
und commandirt als Mitglied der Art.⸗Prüf.⸗Commiſſion, in den Admiralsſtab, 
Bebrenz, Lt. zur See, in den Marineſtab verſetzt. Arenhold, Brüſſow, See: 
cadetten, zur Ref. der Marine entlaſſen. 

O Berlin, 22. Mai. [Badereiſe des Kaiſers. — De: 
menti. — Der Kaiſer und das Falkſche Demiſſionsgeſuch. 
— Neues Frachtbriefformular. — Geſetz zum Schutze 
nützlicher Vögel.] Die „Prov. Corr.“ kündigt die Reife des Kal 
ſers nach Ems für die zweite Woche Juni an; die genauere Beſtim⸗ 
mung hängt noch davon ab, ob der Kaifer dem Stiftungsfeſt des 
Lehrbatalllons am 9. Juni beiwohnen wird. Sollte dies nicht der 
Fall fein, fo wird die Reiſe ſchon am 6. oder 7 Juni erfolgen, ent: 
gegengeſetzten Falles am 11. oder 12. Der Aufenthalt in Ems wird 
bis Ende Juni dauern und die Reiſe nach Gaſtein in der zweiten 
Hälfte des Jult erfolgen. — In einem Theil der Preſſe wiederholt 
ſich die Mittheilung, daß das Staats⸗Miniſterium Anfangs auch eine 
Beſchränkung des Wahlrechts und eine Verlängerung der Legislatur⸗ 
periode in Ausſicht genommen habe. Wir können verfihern, daß da⸗ 
von im Staats⸗Miniſtertum bei der jetzigen Veranlaſſung nicht die 
Rede geweſen iſt. — Die angeblich authentiſchen Mittheilungen 
einzelner Blätter über die Lage des Fall'ſchen Entlafiunge = Ge: | 
ſuches find ſämmtlich in dem einen Hauptpunkt falſch, als fie an⸗ 
nehmen laſſen, daß Seitens des Kaiſers noch kein Schritt auf 
das Geſuch erfolgt ſei. Wir hören dagegen, daß der Kalfer ſchon in 
der vorigen Woche erklärt hat, auf das Geſuch nicht eingehen zu 
können. An dieſe Ablehnung haben, ſich aber weitere Erörterungen 


ſpäteren Stadium an, find aber auch in Bezug auf dieſes vielfach in⸗ 
correct. — Laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30. April 
kommt mit dem 1. Januar 1879 ein neues Frachtbrief⸗Formular für 
ſaͤmmtliche Eiſenbahnen Deutſchlands zur Anwendung. Im Intereſſe 
des Publikums erſcheint es wünſchenswerth, dieſe Bekanntmachung 

möglichſt zu verbreiten, da, wie wir hören, die gleichzeitige Anwendung 

des neuen und des alten Formulars vor oder nach dem 1. Jan. 1879 

nicht geſtattet werden wird. Die Einführung der neuen Formulare iſt 

vielmehr aus dem Grunde hlnausgeſchoben worden, um den Verbrauch 

der alten Vorräthe zu ermoglichen. — Die Vorarbeiten eines im 

Reichskanzleramt entworfenen Geſetzes, welches den Schutz der nütz⸗ 

lichen Vögel behandelt, find ſoweit beendet, daß der Entwurf in vier? 

zehn Tagen an den Bundesrath gelangen wird. 


= Berlin, 22. Mai. [Das Soclallſtengeſetz und die 
Reichstagsfractionen.] Die größeren Fractionen des Reichstages 
find heute noch einmal in Berathung über das Socialiſtengeſetz ge⸗ 
treten. Die Neigung der deutſchen Reichspartel, das Geſetz womoͤglich 
zu amendiren, hat ſich aufs neue geltend gemacht und es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß es noch zu Verbeſſerungsanträgen kommen wird. In der 
nationalliberalen Fraction fand eine mehrſtündige Sitzung ſtatt. Nur 
von ſehr vereinzelten Stimmen wurde eine Amendirung des Entwurfes 
in Ausſicht genommen, welche indeſſen bei der Majorität gar keinen 
Anklang fand. Dagegen erklärte man ſich bereit, beklagten Ausſchrei⸗ 
tungen auf dem Gebiete der Preſſe, des Vereins⸗ und des Verſamm⸗ 
lungsrechts gegenüber auf den Boden des gemeinen Rechts etwa vor⸗ 
handene Lücken der Geſetzgebung auszugleichen und zu ſolchem Zwecke, 
wenn es erforderlich ſein ſollte, ſelbſt zu einer außerordentlichen Seſſion 
des Reichstages etwa im Herbſt die Hand zu bieten. Der Abg. von 
Bennigſen hat es übernommen, nach dieſer Richtung hin den Stand⸗ 
punkt der Partei in der morgenden Debatte geltend zu machen. 


Berlin, 22. Mai. [Etwaige Oetrogirungen.] Daß 
nach der Ablehnung des Soclaldemokratengeſetzes durch den Reichstag 
dieſer nicht, oder wenigſtens nicht ſofort aufgelöft werden wird, darf 
wohl jetzt als ſicher angenommen werden. Man ſcheint ſich in Re⸗ 
gierungskreiſen denn doch allmälig überzeugt zu haben, daß eine ſolche 
Maßregel durchaus inopportun ſein und jedenfalls nicht dazu dienen 
würde, die Reihen der bedingungsloſen Anhänger des Fürſten Bismarck 
bei den Neuwahlen weſentlich zu ſtärken. Viel ſpricht man wieder 
von einer Octroyirung, die für Preußen erwartet würde, aber man über: 
ſieht dabei, trotzdem ſchon auf anderer Seite darauf hingewieſen wurde, 
daß auf Gebieten, die der Reichsgeſetzgebung anheimgefallen ſind, eine 
Octroiyrung nicht mehr zuläffig iſt und alſo, was das Wichtigſte, die 
Preſſe nichts zu fürchten hat. Auch einer Beſchränkung des Vereins⸗ 
rechts im Wege bloßer Verordnung ſcheint der Artikel 30 der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung im Wege zu ſtehen, indeß ſollte man nach den neueſten 
Vorgängen in Berlin beinahe glauben, daß die Polizei ſelbſt ohne eine 
ſolche Verordnung die Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit vollkommen 
illuſoriſch machen kann. 


batte, welche am Freitag in der Abgeordnetenkammer zum Abſchluß 
gelangte, ein Vorſpiel zu dem Wahltage gebildet, obwohl jene ohne 
irgend eln Votum beendet wurde. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Demnerstg, den 23. Mal 


Frankreich. 

Paris, 20. Mai. [Vom Poſteongreß.] Von den Beſtim⸗ 
mungen, über welche ſich der Poſtcongreß in feinen erſten beiden 
Sitzungen geeinigt hat, kann die „Liberté“ die folgenden anführen: 

1) Das Porto für internationale Correſpondenzen wird auf 25 Cent. pro 
Brief bis zu 15 G. feſtgeſetzt; 2) das Porto für Correſpondenzkarten beträgt 
10 Cent.; 13) für Geſchäftspapiere, Mufter, Zeitungen und Druckſchriften 
wird das Porto auf 5 Cent. pro 50 G. feſtgeſezt, mit einem Minimum don 
25 Cent. für die Geſchäftspapiere und von 10 Cent. für die Mufter; 0 der 
Preis für die Recommandirung und das Porto für den Empfangsſchein 
dürfen nicht 25 Cent. überſteigen; 5) die Gewichtsgrenze für Sendungen 
von Druckſachen wird von 1 auf 2 Kg. erhöht. 

[General Bo uet.] In Rom, ſchreibt das „Journal du Lolret“, 
erzählt man ſich eine ſehr ſonderbare Geſchichte. Der General Bouet, 
ein Adjutant des Don Carlos, war in den Verdacht gerathen und von 


g. 


— 


einigen Perſonen ſogar offen beſchuldigt worden, die Edelſteine aus dem 


Orden des Goldenen Vließes entwendet zu haben, welche dem Prinzen an⸗ 
geblich während ſeines Aufenthalts in Malland geſtohlen worden ſein 


ſollten. Wie es nun heißt, hat der General Bouet mit dem ſpaniſchen Bot⸗ 


ſchafter eine Unterredung gehabt, in welcher er ſich nicht nur mit Entſchie⸗ 
denheit gegen die Anſchuldigung verwahrte, ſondern auch erklärte, es fet 
gar kein Diebſtahl begangen worden, viemehr habe man einen 
ſolchen nur vorgeſchützt, die aus der Ordens Decoration abgelöoſten 
Edelſteine ſeien verkauft und das Erträgniß ſei dem Don 
Carlos eingehändigt worden. Es iſt nicht bekannt, ob Gene⸗ 
ral Bouet irgend einen Beweis für dieſe ſeine Behauptung beibringen kann 


und die rohaliſtiſche „Union“ wirft mit Recht die verfängliche Frage 


auf: Warum hat der General Bouet ſich nicht vor dem Gerichte in 
Bayonne geſtellt, als er von demſelben vorgeladen war? 


[Die Stadt Saint⸗Germain⸗en⸗Laye] hat die Straße, 


in welcher der Pavillon Henri IV., das Sterbehaus des Herrn 
Thiers, liegt und die bisher Rue du Chateau hieß, die ſchönſte 
Straße des ganzen Ortes, Rue Thiers benannt. \ 


eien, 


Brüſſel, 19. Mat. [Neue Wahlen für beide Kammern. ] 
Der Verfaſſung gemäß, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, beſtimmt ein fo 


eben erſchienener königlicher Erlaß, daß die Wahlen zur Erneuerung 


der Hälfte beider Kammern am 11. Juni ſtettfinden follen. Zugleich 
werden die Wähler die 8 Abgeordneten, beziehentlich die 4 Senatoren 
ernennen, deren Wahl in Folge der Erhöhung der Mitgliederzahl beider 
Kammern nöthig geworden iſt. Im Ganzen ſollen alſo 69 Abge⸗ 
ordnete und 36 Senatoren gewählt werden. Die von der Erſatzwahl 
betroffenen Abgeordneten ſind 35 Liberale und 
ausſcheidenden Senatoren gehören 21 der clericalen, 11 der liberalen 

Partei an. Selbſtverſtändlich läßt ſich noch nichts über den muth⸗ 

maßlichen Ausgang des Wahlkampfes beſtimmen. Nur läßt ſich 
vorherſagen, daß die freiſinnige Partei ſich diesmal in zahlreichen 


Bezirken des Landes mit größerer Energie als ſonſt zur Wahlurne 


begeben dürfte, wozu offenbar die Anwendung des Geſetzes behufs 
Beſeitigung der Wahlumtriebe weſentlich beitragen dürfte. Außer⸗ 
dem würde es nur eines Gewinnes von zwei oder drei Sitzen 


für die Liberalen im Senat bedürfen, um die Majorität von rechts 


N nach links zu verſchieben, was 0 Pr 
geknüpft; die Mittheilungen in der Preſſe gehören durchweg Diefem | mern a u MDR ein een e 


würde. Inzwiſchen hat die politiſche De⸗ 


Sämmtliche Hauptredner der 
Linken und namentlich die Herren Frère⸗Orban, Bara und Janſon 
erörterten die Acte des clericalen Cabinets, ſeit daſſelbe im Jahre 1870 


an das Ruder kam, und verſuchten nachzuweiſen, daß das MiniſteriuÜm 


trotz feiner ſcheinbaren Mäßigung das Auftreten der Ultramontanen 
als Regierungspartei vorbereite. Freilich erklärte der Cabinetschef, er 


würde eher zurücktreten, als dem Ultramontanismus zum Siege ver⸗ 2 
helfen. Es blieb aber nicht unbemerkt, daß nur ein einziges Mitglled 


der Rechten ſich mit dieſer Aeußerung einverſtanden erklärte. 4 

[Die Anklageſchrift gegen Langrand⸗Dumonceau und 
ſeine Mitſchuldigen] hat nunmehr das Tageslicht erblickt. Es 
iſt dies ein ſtattlicher Quartband von mehr als 600 Seiten. Die 


Angeklagten find neben Langrand, welcher ſich in Newyork aufhält, 


u. A. der Staatsminiſter a. D. de Decker, der Graf Duval de 


Beaulieu, der Abgeordnete Graf de Liedekerke⸗Beaufort, ſo wie die 
Banquiers Coumont und Crabbe. Die Angeklagten haben die Be⸗ 
rufung gegen ihre Verweiſung vor den Aſſiſenhof angemeldet. Jeden⸗ 
falls wird dleſe cause célèbre im Laufe des jetzigen Sommers zur 
Verhandlung kommen. 3 


Niederlande, 
ang, 14. Mai. 


26 Clericale, von den 


[Die zweite Kammer] befhäftigt ſich in 


dieſem Augenblick mit einem ziemlich wichtigen Gegenſtand. Es han⸗ 


delt ſich nämlich, ſchreibt man der „A. 3.“, um die Erhöhung der 
1878er Etatsvorlage um etwa 5 Millionen Gulden zur Anlegung von 


En 
“ 


Elſenbahnen in Oſtindien (2,700,000), zur Vorbereitung der Ein: 


führung einer Kopf⸗, beziehungsweiſe Gewerbeſteuer in den Colonien 


(53,000 Gulden) und zur Erhöhung (mit etwa 2 Mill. Gulden) des 


1 
für den Krieg mit Atſchin ausgeworfenen Betrags von 4,600,000 Fl. Ri) 
9 


Dieſe Gegenſtände ſtehen nun nicht blos mit dem Verwaltungsſyſtem 
der Colonien in enger Verbindung, ſondern fie ſind auch mit dem 
Plane zur Abſchließung einer Reichsanleihe unzertrennlich verknüpft, 
da die angeführten neu beantragten Ausgaben ohne Anleihe unmoglich 
gedeckt werden können. Man füge noch hinzu, daß namentlich die Ein⸗ 
führung der bezeichneten Steuer, welche übrigens nur von Europäern 


und mit denſelben Gleichgeſtellten erhoben werden ſoll, namentlich 


darauf hinzielt in finanzieller Hinſicht ſowohl die Colonien von dem 


zu machen. Und auf welchen Widerſtand ein ähnlicher Plan noth⸗ 


Mutterland als letzteres von den überſeeiſchen Befigungen unabhängig 


u ne 


wendig bei denjenigen flogen muß, die da meinen „die Niederlande 


müßten die Colonien für ſich ſelbſt“, nicht aber im Intereſſe der 
dortigen Bevölkerung verwalten oder vielmehr ausbeuten, iſt einleuch⸗ 
tend. Warum aber werden ähnliche dem Sittlichkeitsgefühl hohn⸗ 
ſprechende Prinzipien gerade von ſolchen vertheidigt, welche ſich immer 
als die patentirten Vertheidiger der wahren Moral und der Religion 
gegenüber den Rückſchrittlern hinzuſtellen verſuchen? Nichtsdeſtoweniger 
kann die Annahme des Geſetzentwurfs als ſicher betrachtet werden. 


e 


5 
5 


2 


wu 


— 


Spanien. 

Madrid, 15. Mat. [Stärkung des Ultramontanismus 
durch das Wachſen des Socialismus. — Gasſtreit in Bar⸗ 
celona. — Aus den Cortes.] Die weitere Ausbreitung, welche 
bei dem vielfachen Arbeitsmangel die foctaliftifchen Umtriebe in einzel⸗ 
nen Theilen Spaniens, namentlich in dem induſtriellen Catalonien, 
gewonnen haben, hat — ſo ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“ — die 
Reglerung leider den Ultramontanen mehr und mehr in die Arme 
getrieben, wie die jüngſten Cortesverhandlungen über das neue Unter⸗ 
richtsgeſetz auch den bloͤdeſten Augen klar legen. In dem Wahne, daß 
nur die Kirche im Stande ſei, die Ausſchreitungen der großen Menge 
zu zügeln, ſoll den Geiſtlichen der weitgehendſte Einfluß nicht nur auf 
die Volksſchule, ſondern auch ſogar auf den höheren Unterricht einge⸗ 
räumt werden, und obwohl bei den betreffenden Verhandlungen im 
Congreſſe der zur Regierungspartei zählende langjährige Rector der 
Madrider Univerſität, Profeſſor Moreno Nieto, ſich auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte gegen jeden elericalen Einfluß ausſprach, obwohl bei den 
weiteren Verhandlungen in nächſter Woche Emilio Caſtelar ein 
Gleiches thun wird, iſt doch mit Sicherheit auf Annahme des clerical⸗ 
reactionären Unterrichtsgeſetzes zu rechnen. Eine eigenthümliche 
Verblendung ſcheint in den oberen Regierungskreiſen 
Platz gegriffen zu haben, daß man dort nicht bemerkt, wohin 
der Zug der Geiſtlichkeit geht. Wenn dieſelbe anderwärts die Herr⸗ 
ſchaft für ſich erſtrebt, ſo denkt ſie doch wenigſtens nicht daran, den 
vorhandenen Landesfürſten vom Throne zu ſtoßen, hier aber ſind 
ultramontan und carliſtiſch in den meiſten Fällen völlig gleiche 
Begriffe, und wenn es den Ultramontanen erſt gelungen ſein wird, 
die erſtrebte Macht in ihre Hände zu bringen und die einflußreichſten 
Stellen in der Cioil⸗ und Militär⸗Verwaltung gänzlich mit ihren 
Anhängern zu beſetzen, dann mag Don Alfonſo getroſt ſein Bündel 
ſchnüren und nach England oder Oeſterreich zurückkehren, woher er 
gekommen, um dort Betrachtungen anzuſtellen über die Vergäng⸗ 
lichkeit des Glückes oder über die eigene Unachtſamkeit. Zu den 
vielen bereits beſtehenden, der clerical⸗carliſtiſchen Sache dienenden 
Tagesblättern iſt in Barcelona noch ein neues entſtanden, „El 
Arſenal de la Devocion“, welches in lobenswerther Offenheit es 
als ſeine Aufgabe bekennt, für die unbeſchränkte Ausdehnung 
der religiöſen Orden und für die Wiedereinführung der hei⸗ 
ligen Inquiſitlon zu kämpfen. Recht bezeichnend für das Blatt 
iſt auch die Art ſeiner Stellungnahme in einem zwiſchen der 
Bürgerſchaft und der Gemeinde = Verwaltung von Barcelona aus⸗ 
gebrochenen Streite. Dort fol nach Raths⸗Beſchluß hinfort eine 
Steuer auf Leuchtgas erhoben werden; die Gasconſumenten, namentlich 
die Ladenbeſitzer, ſind jedoch anderer Anſicht und ſchließen daher ſeit 
Monatsfriſt täglich mit Sonnenuntergang ihre Läden oder behelfen ſich 
mit Petroleum und Lichtkerzen. „El Arſenal de la Devockon“ findet 
dieſen Gasſtrike ganz in der Ordnung, aber nicht, weil derſelbe ein 
Widerſtand gegen eine ganz ungerechtfertigte Steuer iſt, ſondern — 
weil das Gas als ein Product des modernen Fortſchrittes ihm nicht 
behagt, wie ja auch Eiſenbahnen und Telegraphen Teufelserfindungen 
ſind, welche die Parteigenoſſen des „Arſenal“ während des letzten Car⸗ 
liſtenaufſtandes nach Kräften zu zerſtören ſich bemühten. Den Cortes 
liegt noch die Berathung des nenen Wahlgeſetzes vor, nach deſſen Er⸗ 
ledigung, etwa um die Mitte Juli, die Vertagung erfolgen dürfte. 
Im Januar findet die Neuwahl des Congreſſes ſtatt; der jetzige iſt 
aus allgemeinen Wahlen hervorgegangen, bei dem nächſten wird ein 
beſchränktes Stimmrecht zur Anwendung kommen. 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 22. Mai. [Bezirksverein für den öſtlichen Theil 
der inneren Stadt.] Die geſtern Abend im vorm. Weberbauerſchen Saale 
abgehaltene, ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, 
Apotheker Czerwenka, aus Anlaß der glücklichen Erretiung des Kaiſers mit 
einem dreifachen Hoch auf denſelben, in welches die Verſammlung mit 
Lebhaftigkeit einſtimmt. — Eingegangen find 5 Exemplare einer Broſchüre: 
„Beſtrebungen der Socialdemokratie“, beſprochen für das Volk von Karl 
von Raumer. — Eine in letzter Sitzung geſtellte Frage, ob es ſich be 
wahrheite, daß durch den Genuß der Erzeugniſſe von Rieſeldern der Band⸗ 
wurm erzeugt werde, beantwortete der Vorſizende dahin, daß beim Genuß 
von gekochten Gemüſen eine Uebertragung des Bandwurms abſolut aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Anders verhalte es ſich beim Genuß von rohen Gemüfen, 
wie Radieschen, Salat ꝛc. Hier ſei die Möglichkeit einer Uebertragung der 
Bedingungen zur Bildung des Bandwurms nicht ausgeſchloſſen. — Demnächſt 
bielt Referendar Sterling einen Vortrag über „die Vormundſchaft nach 
der neuen deutſchen Geſetzgebung“. Einen zweiten Vortrag hielt Director 
Struve über „die jetzige polizeiliche Prüfung der Milch“. Redner kam zu 
dem Schluß, daß die von der Polizei gebrauchte Milchwage kein genüͤ⸗ 
gendes Meßinſtrument für die Unverfälſchtheit der Milch ſei. Wenn 
es Jemand verſtehe mit dem Zuſatz von Waſſer der Milch auch eine ver⸗ 
hältnißmäßig Cute Menge Zucker zuzuſetzen, dann gewähre die Milchwage 
abſolut keine Controle. Ferner erklärt es Redner für wünſchenswerth, daß 
die Gulsbeſitzer in der Umgebung von Breslau die Milch gehörig abgekühlt 
den Milchpächtern übergeben mochten. Dieſelbe würde dann bei Gewittern 
lange nicht ſo leicht zuſammenlaufen, wie dies jetzt in der Regel geſchehe; 
auch wäre es dann nicht ſo leicht möglich, die gute Milch mit 1 
zu vermiſchen. Beiden Rednern wird der lebhafteſte Beifall zu Theil und 
der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ausgeſprochen. 
— Der ſchlechte Zuſtand des Weges nach dem Sand» und Vincenzlirchhofe 
— zu längerer Debatte Veranlaſſung und führt zur Annahme folgenden 

utrages: den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, wer der Verpflichtete iſt, 
den genannten Weg im Stande zu halten. — Schließlich gefällt ſich noch 
ein Redner darin, alle möglichen und unmöglichen Gründe gegen die von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſene Erhöhung des Schulgeldes 
an den ſtädtiſchen Gymnaſien und Realſchulen ins Feld zu führen. Ohne 
weitere Discuſſion ſpricht ſich die Majorität der Verſammlung mittelſt Ab⸗ 
ſtimmung gegen die Erhöhung des Schulgeldes aus. Die Erledigung des 
Fragekaſtens wird vertagt. 0 
[ Eiſen bahn⸗Unglück.] Aus Ober⸗Glogau ſchreibt man uns 


tag 7 Uhr zwei Güterzüge derart zuſammen, daß die drei vorgelegten 
Maſchinen zertrümmert wurden; glücklicher Weise ſind keine körperlichen 
Beſchädigungen des Perſonals vorgekommen. Der um 9% Uhr abgebende 
Perſonenzug traf daher um % Stunden bier ſpäter ein, da die Paſſagiere 
in einen von D. Raſſelwitz herbeorderten Zuge, beſtehend aus einem Pack⸗ und 
einem Perſonen⸗Wagen dritter Klaſſe, umſteigen mußten. Die Hinderniſſe 
wurden noch im Laufe des Tages befeitigt. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der naturwiſſenſchaſtlichen Section am 24. April 1878 
berichtete Herr Geh. Bergratb Prof. Dr. Römer, unter Vorlegung von 
Belegſtücken, aber die Verwendung des Inhalts der Knochen 
böblen zwiſchen Olkusz und DOjcow in Polen als Dün⸗ 
gungsmittel und über neue Funde bon foffilen Wirbeltbier: 
reſten in dieſen Höhlen. Herr O. n in Breslau hat in 
Gemeinſchaft mit Herrn Oberſteiger Tiſcher das Eigenthum der Höhle 
von Wierzbanowice ſüdlich von Olkusz in Polen, über welche ſchon früher 
von dem Vortragenden berichtet wurde, und einer andern in der Nähe 
liegenden Höhle neuerlichſt zu dem Zwecke erworben, um die den Grund 
dieſer Höhlen erfüllende graue Erde und die darin enthaltenen Knochen 
foſſiler Wirbelthiere als Düngungsmittel zu verwerthen. Da nach einer in 


dem Laboratorium des Herrn Dr. Fr. Hulwa ausgeführten chemiſchen Ana⸗ P 


Infe der Gehalt dieſer Erde an Phospborſäure 22 bis 23 pCt. beträgt und 
das in der erſteren Höhle allein befindliche Quantum dieſer Erde nach einer 
ungefähren Schätzung jedenfalls mehrere Hunderttauſend Geniner beträgt, 
ſo iſt für dieſes kaufmänniſche Unternehmen mit Wahrſcheinlichkeit ein nütz⸗ 
licher und gewinnbringender Erfolg zu erwarten. Außerdem wird der Fort; 
gang ein anſehnliches wiſſenſchaftliches Intereſſe darbieten, da nicht zu be: 


unterm 22. Mai: Auf der Bahnſtation Twardawa ſtietzen heute Vormit⸗ f 


zweifeln, daß bei dem Ausräumen dieſer 1 5 Reſte ſoſſiler Wirbelthiere 
und der menſchlichen Ureinwohner in großer Zahl und Mannichfaltigkeit zu 
Tage kommen werden. Schon jetzt, da die Ausräumungsarbeiten nur erſt 
in beſchränktem Maße begonnen haben, ſind dem Vortragenden folgende 


Arten zugekommen: 

„Ursus spelaeus 1 Mehrere faſt vollſtändige Schädel, 
zahlreiche Schenkelknochen, Wirbel ꝛc. Der größte der dem Muſeum zuge⸗ 
kommenen Schädel mißt 50 Centimeter in der Länge (von der oberen Hinter⸗ 
ecke des Hinterhauptbeins bis zu den Schneidezähnen gemeſſen) und 32 Centi⸗ 
meter in der Breite (Abſtand der beiden Jochbogen). Am häufigſten werden 
die wegen der die Zahnkrone überziehenden glänzenden Sömelzlage beſſer 
als die Knochen für die Erhaltung geeigneten etwa 4 Zoll langen Eckzähne 
von den Arbeitern aufgehoben. Es mögen bereits gegen 600 ſolcher Eck⸗ 
zähne aus der Höhle von Wierzbanowice bisher geſammelt fein. Da je 4 
derſelben zu einem Individuum gehören, ſo würde das auf eine Zahl bon 
150 Individuen in der einzigen Höhle ſchließen laſſen. Natürlich iſt die 
Zahl der in der Höhle begrabenen Individuen noch eine ungleich größere, 
da ja nur erſt ein ganz unbedeutender Theil der den Grund der Hoͤhle be⸗ 
deckenden Erdſchicht ausgeräumt worden iſt. Freilich iſt nicht daran zu 
denken, daß dieſe ſehr zahlreichen Individuen gleichzeitig die Höhle bewohnt 
hätten, ſondern fie gehören zahlreichen aufeinander folgenden Generationen 
an, welche in langen, Jahrbunderte oder Jahrtauſende umfaſſenden Zeit⸗ 
räumen nach einander die Höhle bewohnt haben. 

2. Rhino ceros tichorhinus (Nashorn mit der knöchernen Naſen⸗ 
ſcheidewand). Ein Stück des linken Oberkiefers mit den zwei letzten Back⸗ 
zähnen in guter Erhaltung erhielt das mineralogiſche Muſeum durch die 
Güte des Herrn G. Schneider in Kattowitz, welchem das Muſeum ſchon für 
viele andere Mittheilungen von wiſſenſchaftlichem Intereſſe verpflichtet iſt. 
Daſſelbe wurde in einer nahe bei Ojcow gelegenen Höhle gefunden. 

3. Elephas primigenius (Mammuth). Ein faſt vollſtändig erhal⸗ 
tenes Schulterblatt (scapula) durch Herrn O. Ogrowsky. 

4. Feuerſteinmeſſer (Flint implements) der einfachſten Art, wie ſie 
der älteſten Steinzeit eigenthümlich ſind. 

Herr Ogrowsky hat die gütige Zuſage gemacht, dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß die bei den weiteren Arbeiten vorkommenden was e Sande 
für das Mineralogiſche Muſeum zurückgelegt und dadurch für die Wiſſen⸗ 
ſchaft dauernd erhalten werden. \ 

Derjelbe Vortragende legte eine im Innern von Polen gies 
fundene Steinaxt von ausgezeichnet ſauberer und vollendeter Arbeit 
vor, welche nach der Vollkommenheit der Ausführung aus der ſpäteren 
a berrührt. Das Material iſt ein ſeinkörniger, grünſchwarzer Diorit, 
daſſelbe Geſtein, aus welchem aud die meiſten in Schleſien vorkommenden 
Steinäxte. Das Mineralogiſche Muſeum verdankt das ſchoͤne Stück der Libe⸗ 
ralität des Herrn Markſcheiders A. Klahr in Kattowitz. 

Derſelbe Vortragende berichtete ferner unter Vorlegung von Belegftüden 
über die Auffindung eines Kohlenlagers bei Klitſchdorf, nordweſtlich von Bunz⸗ 
lau, durch den Steiger Herrn Föſt. Das 50 Zoll mächtige Flötz iſt bis jetzt 
uns nur durch einen im Süden des Dorfes und einige hundert Schritt vom 
Queis gelegenen Verſuchsbau aufgeſchloſſen und wird vom Sandſtein über⸗ 
lagert. Die Kohle iſt nach Proben, welche der Vortragende der gefälligen 
Mittheilung des Herrn Apotheker R. Störmer in Bunzlau verdankt, ſchwarz, 
glänzend und ſehr ſpröde. Beim Verbrennen hinterläßt fie einen bedeu⸗ 
tenden Rückſtand, der zum Theil aus Kieſelerde beſteht und unter dem 
Mikroſkop regelmäßig gebildete kleine Körper, welche wahrſcheinlich Frag⸗ 
mente von Diatomeen darſtellen, erkennen läßt. Durch die Löslichkeit mit 
brauner Farbe in Kalilauge und durch den braunen Strich beſtimmt ſich 
die Koble trotz ibrer ſchwarzen Farde als eine Braunkohle. In dieſer 
Koble ſelbſt haben ſich nach gefälliger Mittheilung des Herrn Störmer 
dreikantige, ovale Früchte von Haſelnußgröße gefunden, welche Ge⸗ 
beimratb Göppert als Palmacites legiiimus bezeichnet hat. Nach der 
Lage des Ortes, wie auch der Beſchaffenheit der Kohle ſelbſt, gehört das 
Floͤtz in keinem Falle dem älteren Steinkohlengebirge an, ſondern iſt den 
in der betreffenden Gegend weiter verbreiteten ſandigen Kreide⸗Schichten, 
den ſogenannten Ueber⸗Quader untergeordnet und alſo von weſentlich 
gleichem Alter, wie die ſeit längerer Zeit bei Wenig⸗Rackwitz unweit Löwen⸗ 
berg bekannten unreinen Koblenflötze. Eine größere Bedeutung für In⸗ 
duſtrie wird die Kohle von Klitſchdorf bei der angeblicherweiſe unbedeu⸗ 
tenden Schwierigkeiten der Gewinnung und der mittelmäßigen Qualität 
ſchwerlich gewinnen. 

Schließlich erfolgte die Vorlage der Schrift: Die Fauna des Grap⸗ 
tolithen⸗Geſteines. Ein Beitrag zur Kenntniß der Siluriſchen 
Sedimentär⸗Geſchiebe der norddeutſchen Ebene von Karl 
Haupt, Pfarrer in Lerchen horn. Separatabdruck aus Band 
LIV des neuen Lauſitziſchen W Görlitz, E. Remer 1878. 
Dieſe Schrift enthalt die Aufzählung und ſorgfältige Beſchreibung der in 
den Diluvial⸗Geſchieben des oberſiluriſchen Graptolithen⸗Geſteins vor⸗ 
kommenden Verſteinerungen. Die Zabl der bisher aus dieſen Geſchieben 
bekannten Arten iſt durch den Verfaſſer ſehr bedeutend vermehrt worden 
und damit die Möglichkeit, das geognoſtiſche Niveau genauer feſtzuſtellen, 
gegeben worden. * fünf durch den Verfaſſer ſelbſt gezeichneten Tafeln 
find die neuen Arten kenntlich abgebildet worden. So erſcheint die Arbeit 
als ein erfreulicher neuer Beitrag zu unſerer Kenntniß der Siluriſchen 
Diluvial⸗Geſchiebe. Das ganze Material zu der Arbeit iſt durch den Ver⸗ 
faſſer ſelbſt in der Nähe feines Wohnortes Lerchenborn bei Lüben geſam⸗ 
melt worden. In ähnlicher Weiſe würden noch viele die norddeulſche Ebene 
bewohnende Beobachter das Material für lehrreiche und für fie ſelbſt befrie⸗ 
digende palacontologiſche Arbeiten in den Sand⸗ und Kiesgruben in der 
Nähe ihrer Wohnorte finden können. ' ö } 

Hierauf zeigte Herr Profeſſor von Laſaulx ein zur Demonſtration bei 
Vorleſungen beſtimmtes Polariſationsinſtrument vor, das er unter Be⸗ 
nutzung des Tubus und der polariſirenden Nicols eines Hartnack ſchen 
Mitroflopes durch Herrn Mechanikus Vetter, Schuhbrücke, bier hat conſtruiren 
laſſen. Es beſteht nur aus einem Stativ, welches eine horizontale Hülſe 
zur Aufnahme des Tubus und einen vertikal ſtehenden drehbaren Tiſch 
trägt, an deſſen äußerer Seite, feſtſtehend, der Polarifator eingeſchoben wird, 
während der Analyſator auf dem Tubus feſtgeklemmt iſt, jedoch ſo, daß ſein 
Nicol drehbar, wie dieſes die Hartnack'ſche . beſitzt 

edoch müſſen zur Erhaltung convergenten Lichtes die beiden im Hartnack⸗ 
ſchen Analyjator angebrachten, am Milroſtope als Okular wirkenden Linſen 
entfernt werden. Die zu betrachtende Mineralplatte wird mit einer Klemmvor⸗ 
richtung auf dem Tiſche anne Zur Demonſtration wird gegen das Fenfter 
bifirt; das Inſtructive des Inſtrumentes liegt vornehmlich darin, daß der Zuhörer 
durch Drehung des Tiſches und Präparates ſowohl, wie durch Drehung des 
Analyſators ſich ſelbſt von den hierdurch bewirkten Aenderungen reid be 
ferengbilder überzeugen kann. Da es nur der Anſchaffung des 11 = 
darf, fo ift das jo erhaltene Polariſationsinſtrument nicht tbeuer; es nen 
15 ale alle Gnfbeinungen auf das Bollkommenſte zeigen, die für die 

ineraloplik von Bedeutung find. 1 J 

Herr Geheimer Med.⸗Ralb Prof. Dr. Göppert legt noch einige Abbil⸗ 
dungen der Debeya serratifolia Miquel aus dem Quader bei Löwenberg 
und Bunzlau vor, welche zu der von ihm noch berauszugebenden Flora der 
Kreide Schleſiens gehören, deren Originale ſich früher in ſeinem Beſitze und 
gegenwärtig in dem Mineraliencabinet unſerer Univerſität befinden. Die 
erstgenannte Pflanze gehört zu den Charakterpflanzen jener Lager der Kreide · 
ormation. Grube. Römer. 


FE 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
en für Obſt⸗ und Gartenbau.) 
Sitzung am 16. Januar 1878. Vorgelegt wurden die eingegan⸗ 
enen Preisberzeichniſſe und das Programm der im April a. c. abzuhaltenden 
usſtellung der Gartenfreunde Berlins. i 
Der Secretär verlas den bon ihm dem Präſidium der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft erftatteten Generalbericht über die Thätigkeit dieſer Section im Jahre 
1877 und hiernach ein Schreiben des Vorſtandes des hieſigen Central⸗Vereins 
für Gärtner und Gartenfreunde, in welchem derſelbe die Anzeige macht, daß 
er beſchloſſen habe, im September a. c. eine größere ſchleſiſche Obſt⸗, Gemüſe⸗ 
und Blumen⸗Ausſtellung zu veranlaſſen und die Section einladet, dies 
Unternehmen gemeinſam zu fördern. Nach eingehender Berathung hierüber 
wurde beſchloſſen: Dem genannten Vorſtande mit Zuſtimmung des Prä⸗ 
ſidii zu erwidern, daß zwar gern von dieſem Vorbaben und dankbar für die 
geſchehene Einladung Kenntniß genommen worden ſei, die Section ſich jedoch 
veranlaßt ſehe, als ſolche ihre Betheiligung in corpore abzulehnen; fie wäre 
dagegen bereit, falls es dem Verein erwünſcht ſei, ihre Mitglieder zur Bes 
theiligung an dieſer Ausſtellung aufzufordern, ſo wie auch zum Zweck von 
Prämiirungen bei derſelben die Summe von 100 Mark zuzuwenden, unter 
der Bedingung, daß ihr das Recht . werde, die Propoſitionen für 
rämiirungen mit dieſen 100 Mark ſelbſt feſtzuſtellen und, daß ihren 
an dieſer Ausſtellung betheiligenden Mitgliedern für und während derſelben 
die gleichen Rechte zugeſtanden würden, wie denjenigen des Vereins. 
Hierauf legte der Secretär zwei größere Photographien vor, welche ihm 
durch den Garten⸗Director Herrn Bürgel zu Schloß Wittgenſtein in 
Rumänien zugeſendet wurden, darſtellend, die eine deſſen Wohnhaus nebſt 
Vorplatz, die andere einen Theil des dortigen Blumengartens und an⸗ 
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grenzenden Parkes und gab zu beiden Bildern aus dem dieſelben begl. 
teten Briefe nähere Erläuterungen. 

Vorgeleſen wurden: 1) von Herrn Obergärtner Schütz in Wettendorf 
(Ungarn): „Mittheilungen über einige in dem dortigen Park befindliche 
Coniferen und Ailanthus glandulosa“, 2) eine längere Abhandlung des 
Apotheker Herrn Scholtz in Jutroſchin: „Harmloſe Plaudereien mit 
etwas El in welchem der Herr Verfaſſer ſich äußert, über die im 
Samenbandel jo häufig vorkommende Unzuverläſſigkeit in Bezug auf Keim⸗ 
fähigkeit und über Mittel zu deren Abwendung. Aus einem Briese deſſelben 
machte der Secretär noch Mittheilung über die in der dortigen Gegend im 
vorigen Jahre durchaus fehlgeſchlagenen Gemilſeculturen und Obſternte⸗ 
Ein Schreiben des Garten ⸗Director Herrn Gixeoud in Sagan brachte die 
Benachrichtigung, daß demſelben im vorigen Jahre es gelungen ſei, ganz 
beſonders ſchöne Hybriden von Knollen⸗Begonien zu erzielen. 

der Sitzung vom 6. Februar 1878 wurden zunächſt die eingegan⸗ 
genen Preisverzeichniſſe und das Programm für die 8. Ausſtellung des Ver⸗ 
bandes Rheiniſcher Gartenbau⸗Vereine, verbunden mit der Zten allgemeinen 
Roſen-Ausſtellung des Gartenbau⸗Vereins zu Darmſtadt, welche daſelbſt im 
Juni d. J. ſtatthaben ſoll, vorgelegt. 

Hierauf tbeilte der Secretar mit, daß das Präſidium der Schleſiſchen 
Geſellſchaft den Beſchluß der Section, unter den von derſelben geftellten 
Bedingungen dem rl — Central⸗Verein für Gärtner und Gartenfreunde 
behufs Pramürungen bei der von demſelben beapſichtigten Ausſtellung den 
Betrag von 100 M. zuzuwenden, genebmigte, und wurde das bezügliche Ant⸗ 
wortſchreiben an den Vorſtand dieſes Vereins gut geheißen. 

Das zeither benutzte Schema zu den Culturberichten der Mitglieder über 
denſelben auf ihren Wunſch zum Verſuchsanbau alljährlich unentgeltlich zu⸗ 
getheilte Sämereien empfehlenswerther Nutz⸗ und Bterpflangen hatte ſich als 
nicht genügend zweckentſprechend erwieſen; es wurde deshalb ein ſolches 
Schema in veränderter Form aufgeſtellt, von dem Gecretär vorgelegt, nach 
eingehender Discuſſton genehmigt und beſchloſſen, daß daſſelbe ſchon in 
dieſem Früpjahre bei Vertheilung von Sämereien deren Empfängern zur 
Benutzung für den zu erfordernden Culturbericht mit überſendet werden ſoll. 

Besprochen wurden die in der eingegangenen 48. Lieferung des Obſt⸗ 
cabinets von H. Arnoldi in Gotba enthaltenen und ausgelegten 6 Stück 
naturgetreu nachgebildeten Obſtfrüchte verſchiedener Arten. 

Herr Kaufmann Hutſtein hielt einen längeren Vortrag: „Ueber land⸗ 
ſchaftliche Gärten. 

‚Mannigfahe Umſtände geſtattteten die Anberaumung der nächſten 
Sitzung erſt del 8. Mai 1878. Nach erfolgter Vorlegung der inzwiſchen 
empfangenen Preis verzeichniſſe, der Offerte künſtlicher Niſtkaſten für inſeclen⸗ 
freſſende Vögel von Hugo Voigt in Leipzig, und einer ſolchen des Apothe⸗ 
kers Brockmann in Arnitadt, eines von demſelben hergeſtellten, Anadelin 
benannten Düngſalzes für Topfgewachſe und feineren Gartenbau, berichtete 
der Secretair auf geſchehene Anfrage, daß auf das Schreiben der Seclion 
vom Februar a. c. an den Vorſtand des Central⸗Vereins für Gärtner und 
Gartenfreunde ihm zwar eine Anzahl Exemplare des Allgemeinen Programms 
und ein Exemplar deſſelben mit Anhang der Bedingungen und dem Vers 
zeichniß der ausgeſchriebenen Concurrenzen für die von dem Verein in Aus⸗ 
ſicht genommene Ausſtellung brevi manu überſendet worden ſei, er ſich 
u bis jetzt noch nicht im Beſitz einer Erklärung deſſen Vorſtandes über 

unabme der in jenem Schreiben geſtellten Bedingungen befinde. In gelge 
deſſen wurde die Feſtſtellung derjenigen Concurrenzen, für welche durch die 
Section die von ihr als Prämie offerirten 100 M. zu beſtimmen fein wür⸗ 
den, bis nach erfolgtem Eingange der noch zu erwartenden Erklärung vertagt. 

Weiter berichtete der Secretär, daß die Section einem Hoden Provinzial⸗ 
Landtage auch für dieſes Jahr aus deſſen Dispoſitionsſonds und aus deſſen 
Ordinarium die Gewährung der gleichen Summen wie in den Vorjabren 
als Subvention zur Unterhaltung bbres Pomologiſchen reſp. Obſt⸗Baumſchul⸗ 
und Verſuchsgarten zu verdanken habe. ; 

Derſelbe legte die Abrechnungen über die im Jahre 1877 für die Section 
und für deren Garten gehabten Einnahmen und Ausgaben vor und wird 
dem Herrn Schatzmeiſter der Schleſiſchen Geſellſchaft die General ⸗Rechnungs⸗ 
legung nebſt Belägen überſendet, die ſpeciell die Einnahmen und Ausgaben 
für den Sectionsgarten betreffende Abrechnung aber mit den Belägen Herrn 
Kramer zur Prüfung überwieſen. 8 . 8 

Ferner theilte derſelbe mit, daß das im vorigen Jahre in dem Garten 
der Section erbaute Wohnhaus am 1. April a. c. von ihrem Gärtner und 
deſſen Gehilfen bezogen wurde, der in dem Garten erbaute Schuppen und 
Brunnen jedoch ſchon im Spätherbſt vorigen Jahres in Benutzung gezogen 
werden konnte, und das an dieſen erſteren angrenzende Glashaus im Loufe 
dieſes Sommers fertig geſtellt werden werde. Auf ſeinen Antrag wurde 
dem Sectionsgärtner die Annahme eines Lehrlinges unter feſtgeſtellten Bes 
dingungen genehmigt. . 

ur Vorlage gelangte noch der Nachweis des Ab⸗ und Zuganges und der 

Verkaufs⸗Reſultate im Jahre 1877, ſowie über die am Sbln e deſſelben 

Jeden verbliebenen Beſtände der Obſtbaumſchule in dem Garten der 
ection. 

Herr Gutsbeſizer Cimbal in Frömsdorf hatte für den Sectionsgarten 
eine Anzahl Edelreiſer einiger Obitforten, welche eine weitere Verbreitung 
in Schleſien verdienen, eingeſendet und zugleich zur Betheiligung an einer 
von ihm im October a. c. zu Münſterberg zu veranſtalten beabſichtigenden 
Ausſtellung eingeladen. . 2 . 

Vorgeleſen wurden Mittheilungen des Apotheker Herrn Scholtz in 
Jutroſchin über die Cultur des Sambucus nigra als zierende Topfpflanze 
in Hochſtammform und Herr Juwelier Herrmann berichtete aus dem I2ten 
Heft, Jahrgang 1877 der Illustration horticole von Linden u. André, über 
von Lemoin in Nancy durch Kreutzung der Eucheia serratifolia und F. 
Dominiana erzielte neue Fuchſia⸗ Hybriden, welche ſich beſonders durch hohen 
Glanz ihrer Farben auszeichnen. 2 C. H. Müller. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sd de ne bieſgiſhen Section am 26. April 1878 ſprach Herr 
1 Dr. Voltolini 2 neue galvanokauſtiſche Batterie und neue 
alvanokauſtiſche 8 „ l 
= Der Erne u Galpanokauſtik, unſer genialer Middeldorpf, batte nach 
vielfachen Verſuchen die Zink⸗Platina⸗ Batterie don Grove als die beſte 
empfoblen. Spater wandte er in der bieligen Klinik fait nur die Kohlen⸗ 
Zink- Batterie von Bunſen an, wahrſcheinlich deshalb, weil das Platina bei 
der Zuſammenſetzung der Batterie, das er nicht ſelbſt immer beſorgen konnte, 
„leicht derborben wird“. Wenn man nun auch ſagen muß, daß die Galva⸗ 
nofauftit eine der großarligſten Erfindungen iſt, die jemals in der Medicin 
gemacht worden ſind, ſo muß man doch auch andererſeits offen geſtehen, 
daß, ſo lange man zur Speiſung der Batterieen concentrirte Salpeterſäure 
1 die Galdanokauſtik niemals eine weit verbreitete Anwendung 
nden konnte, da die Uebelſtände zu bedeutend find, welche mit dem Ges 
brauch dieſer ſtärkſten Säure verbunden find. Nicht allein, daß man jeden 
Augenblick in Gefahr tommt, Zimmer, Meubles, Kleidungsſtücke total zu 
tuiniren, ſondern die ſalpeterſauren Dämpfe orydiren auch die leitenden Me⸗ 
talle und hemmen dadurch den Strom, fo daß ſtets die forgfältigite Reini⸗ 
gung aller leitenden Verbindungen ſtattfinden muß. Auch die von v. Bruns 
warm empfohlene Zink⸗Eiſen⸗Batterie leidet an denſelben Uebelſtänden, ja 
an noch größeren als jene Batterie, fo daß fie trotz ihrer außerordentlichen 
Glahwirkung dennoch keine Verbreitung finden konnte. Der Vortragende 
batte vor mehreren Jahren die 1 dadurch etwas verringert, daß 
er eine Heine ortatide Zink⸗Platina⸗Batterie conſtruiren ließ, da das Pla⸗ 
una vor der Kohle den großen Vorzug hat, ſchnell gereinigt werden zu kön⸗ 
nen, durch bloßes — mit Waller, während die Koble faſt niemals 
wieder die einmal auſgeſogene Salpetersäure fahren läßt, ſondern, wo man 
fie auch binſtellt, beſtändig ſalpetrigſaure Dampfe exbalirt; immerhin bat 
man doch aber auch mit dieſer kleinen Batterie mit Salpeterſäure zu thun. 
Schon lange bat man daher — auch bereits Middeldorpf — daran gedacht, 
die Salpeterſäure zu umgeben und Batterien zu conſtruiren, die nur mit 
einer Fluſſigkeit geſpeiſt werden, man gelangte aber zu keinem genügenden 
Reſultate; es lag dies weniger an dem phyſicaliſchen Princip ver Batterie, 
ſondern eg mebr an dem Mechanismus der Handhabung derſelben. 
In neueſter Zeit bat man ſich nun immermehr dieſen Batterien zugewendet, 
auch v. Bruns in 79 redet ihnen jetzt das Wort und hat eine ſolche 
conſtruirt, von der der Vortragende eine Abbildung vorlegt. Von allen 
dergleichen Batterien, die der Vortragende bis jebt geſehen, fo wie 3. B. 
auch die von Troube in Paris, welche er auf dem congres periodiquo 
internat. in Geuf kennen lernte, giebt er einer den Vorzug, die er in Mai⸗ 
land angetroffen. Es iſt eine Tauchdatterie von 21 Clementen, alſo ziem⸗ 
licher Größe und ſtammt urſprünglich aus England. Der Vortragende ließ 
nun von dem biefigem Inſtrumentenmacher Brade eine kleine portative Bat⸗ 
terie nach demſelben Princip conſtruiren von nur eiwa % Fuß Höhe und 
1 Fuß Breite mit neun Elementen, welche eine außerordentliche Glübwir⸗ 
ung äußert, ſo daß die ſtärkſten Platininſtrumente, die nur mit vier Ele⸗ 
menten einer Middeldorpf'ſchen Batterie zum Gläden gebracht werden kön⸗ 
nen, mit dieſer kleinen Batterie faſt bis zum Schmelzen erglüben. Dabei 
iſt die Batterie ſchnell und leicht zuſammen zu ſetzen und auseinander zu 
nehmen; fie verbreitet keinen üblen Geruch. Die jedesmalige friihe Fül⸗ 
lung koſtet 10 Pfennige, die ganze Batterie 15 Thaler. Die Elemente 


wird der Deckel des Kaſtens geöffnet, fo tritt ſof tterie ir 
ſamkeit, wird der Deckel zugemacht, iſt die Batterie außer Thätigkeit, je nach⸗ 


ind in eit K n oben angegebenen Dimenſionen, 
ee ne ve die Batterie in Wirk⸗ 


dem man den Deckel viel oder wenig öffnet, wirkt die Batterie ſtärker oder 
ſchwächer. Jeder Arzt kann ſomit dieſe Batterie während ſeiner Sprech⸗ 
ſtunden, gefüllt im Zimmer haben, er hat nur nöthig den Deckel zu öffnen, 
um fotort. diefelbe in Wirkſamkeit treten zu laſſen und er wird in den 
meiſten Fällen alle anderen Cauteria durch dieſelhe entbehrlich machen. Die 
Batterie muß genau nach phyſikaliſchen Geſetzen conſtruirt ſein d. h. mit Berüd- 
ſichtigung des Ohm'ſchen Geſetzes, nach welchem die Stromſtärke gleich ift 
der electrometoriſchen Kraft dividirt durch den geſammten Leitungswider⸗ 
ſtand; der letztere ſetzt ſich zuſammen aus dem Widerſtande im Schließungs⸗ 
bogen und dem Wiverſtande in der Säule ſelbſt, dem ſogen. weſentlichen 
Widerſtande. Wird dies Geſetz nicht genau berückſichtist bei Conſtruction 
der Batterie, dann giebt auch eine recht große Batterie noch nicht die Wir⸗ 
kung jener kleinen. Je größer der Leitungswiderſtand eines Metalles iſt, 
deſto ſtärker erglüht daſſelbe; man kann daſſelbe ſich durch ein Experiment 
deutlich zur Anſchauung bringen, wenn man einen Schließungsbogen 
aus verſchiedenen Metallen bildet, die verſchieden leiten: Silber, 
Platin, Kupfer, Eiſen, Meſſing, Aluminium x. Man ſieht dann bei 
Schließung des Stromes die verſchiedenen Metalle verſchieden glühen. Nach 
dieſem Princip hat der Vortragende ein neues Operationsinſtrument con⸗ 
ſtruirt, eine Jange, bei welcher jede der beiden Branchen für ſich und 
ſelbſtſtändig erglüht. — Was ferner ebenfalls einer allgemeinen Ver⸗ 
breitung der Galvanokauſtik binderlich war, das war die ausſchließliche Ver⸗ 
wendung des Platin s bei Inſtrumenten, das man für unerſetzlich hielt. 
Wegen ſeines hohen Preiſes war es gar nicht möglich viel Operationen mit 
demſelben in der Privatpraxis auszuüben, namentlich mit dem theuren 
Platindrahte zur Schlinge. Der Vortragende wendet ſchon ſeit etwa 10 
Jahren ſtatt des Platin“ alien an d. h. zur Schlinge Clavierſaiten 
d. i. Stahldrabt, mit dem trefflichſten Erfolge und bat dieſer ſogar einen nicht 
geringen Vorzug vor dem Platindrahte (den er gar nicht mehr anwendet) 
nehmlich ven, daß er nicht fo weich iſt und eine gewiſſe Elaſticität beſizt, 
wesbalb er nicht ſo leicht ſich verbiegt und reißt als der Platindraht. Da 
die kleine neue Batterie eine fo außerordentliche Glühwirkung entfaltet, jo 
kommt man ſelbſt bei den ſtärkeren Platinarmaturen in die Gefahr, daß 
dieſelben ſchmelzen, wenn man nicht fehr vorſichtig iſt. Dieſer Umſtand 
pe auf den Gedanken auch für die Kauteren Eiſen zu verwenden und fie 
9 einzurichten, daß man jeden Augenblick aus einem beliebigen Stücke 
Eisendraht ſich einen Brenner conitruiren kann von beliebiger Geſtalt und 
Größe. Der Vortragende zeigte die Glühwirkung der Batterie, der neuen 
Zange, der Stahlſchlinge, der Eiſenarmaturen ‚und brachte ſogar eins der 
n Platininſtrumente zum Schmelzen. Die Batterie wird geſpeiſt mit 
Th. dichromſaurem Kali, 1 Th. conc. Schwefelfäure und 10 Th. Waſſer. 
Bei Auseinandernahme der Batterie hebt man die Elemente aus dem Kalten 
und ſtellt fie in ein Waſchbecken mit Waſſer, worin man fie etwa 24 Stunden 
auswäſſern läßt und dann trocknen läßt. Während alle angeführten In⸗ 
strumente auf das trefflichſte glühen, iſt dies mit dem Porzellanbrenner von 
Middeldorpf nicht der Fall; es kommt dies daher, daß dieſer mit kurzem 
dickem Platindraht für die Combination zur Säule berechnet iſt, während 
dieſe Batterie zur Kette arrangirt iſt. Da alle übrigen Inſtrumente vor⸗ 
trefflich glühen, ſo wäre es unzweckmäßig die Batterie wegen dieſes einen 
Inſtrumentes zu ändern, ſondern beſſer iſt es, das Inſtrument zu 
ändern. Der Vortragende hat daber ftatt eines Porzellan: Brenners 
einen Platinbrenner conſtruiren laſſen von derſelben Größe und Geſtalt 
wie der Porzellanbrenner, derſelbe glüht trefflich, weil er nicht gar 
u groß iſt; für einen großen würde eine größere Batterie nöthig fein. 
ieſe Heine Batterie fo umzuändern, daß die Elemente auch zur Säule 
<ombinirt werden können, würde fie unnöthig vertheuern und die Wirkung 
in anderer Beziehung ſchwächen, da Schrauben oder Queckſilber, welche zur 
Verbindung benutzt werden müßten, doch der Leiſtungsfäbigkeit in Etwas 
Eintrag thun. Der Platinbrenner iſt in gewiſſer 5 noch zweck⸗ 
mäßiger als der Porzellanbrenner, weil er glätter als dieſer, ohne Rinnen 
und am ſtärkſten an der Spitze alübt. Freund. 


+ Glogau, 22. Mai. [Zur Tageschronik] Die Gewitter am Sonn: 


lag haben dielfachen Schaden angerichtet, im bieſigen Kreiſe zündete der 


Blitz in einer dem Bauergutsbeſitzer Kliem in | e 
und legte dieſelbe in Aſche. In Klautſch wurde ein Junge, welcher zwei 
Pferde nach Haus ritt, vom Bitz nebſt den Pferden erſchlagen. In Greif 
ſchlug der Blitz in die zur Gaſtwirthſchaft gehörige Scheuer und äſcherte 
Dieſe, ſowie die Stallung ein. Im Guhrauer Kreiſe hat der Blitz in Neu⸗ 
Wirſewitz, Klein⸗Wirſewitz und Sallſchütz gezündet und in erſterem 
Dorfe wei große Dominialſcheuern und einen herrſchaftlichen Pferdeſtall, in 
Klein Wierſewitz eine maſſibe Scheuer in Aſche gelegt, dann in Groß⸗Wierſe⸗ 
witz die hölzerne über die Bartſch führende Brücke zerſchmettert. Im Lübener 
Kreiſe hat in der Ortſchaft Coslitz der Blitz in das daſige Schulbaus ein⸗ 
geſchlagen und daſſelbe in Flammen geſetzt. — In Reinberg bei Carolatb 
wurde am Sonnabend der Bauergutsbeſitzer Hentschel, als er einen Stamm⸗ 
ochſen im Stalle von der Krippe löſen wollte, von demſelben mit den Hör: 
nern angefallen und mit den Hufen ſo lange getreten, bis er beſinnungs⸗ 
108 liegen blieb. Nach einiger Zeit lehrten bei dem Verunglückten 
Leben und Bewußtſein zurück, doch ſchwebt er gegenwärtig in böchſter 
Lebensgefahr. — Auf dem Jagd » Terrain des Dominiums Reuthau 
wurde am Sonntag von dem dortigen Jäger Schober € 
5 chadler (Falko haliaetus) auf einem Fahleiſen gefangen, der die an: 
ſehnliche Flügelbreite von 1,50 Meter batte. — Heute früh 544 Ubr brach 
in der Scheune des Sander ſchen Reſtgutes in Klopſchen Feuer aus, welches 
durch den Wind ſo ſchnell weitergetragen wurde, daß binnen kurzer Zeit 
drei Wohngebäude, zwei Scheunen und ein Stallgebäude in Flammen ſtan⸗ 
den und ein Raub derſelben wurden. Man kann als ſicher annehmen, daß 
das Feuer von bögwilliger Hand angelegt worden iſt. — Bei dem Bauer’ 

utsbeſitzer Robert Karbe in Tſchopitz, bieſigen Kreiſes, hat eine vierjährige 

uh drei ganz geſunde und verhältnißmäßig ſtarke Kälber geboren, ein Fall, 
welcher ſehr ſelten vorkommt. — Unſere Singakademie, die gegenwärtig dir 
rigentenlos iſt, endete die Saiſon 1877/78 am Sonntag, mit einer Matinee, 
in welcher u. A. Herr Seidelmann aus Breslau mitwirkte und für ſeine 
trefflichen Leiſtungen reichen Beifall erntete. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


„Berlin, 22. Mai. [Börſe] Die Börſe faßte die politiſche Situation 
wieder etwas beruhigter auf. Allerdings En einige Nachrichten bor, 
ie wenigſtens in An auf Krieg und Frieden eine günstigere Deutung 
zuließen. In erſter Linie wurde Gewicht auf einen Artikel des „Standard“ 
elegt, der wieder von der Möglichkeit des Zuſtandekommens des Congreſſes 
pricht. Dieſe Perſpective fand ſo allgemeinen Glauben, daß die gegen⸗ 
Veiligen Aeußerungen der „Times“ vollſtändig ignorirt blieben. Auch in 
er Reiſe des ruſſiſchen General⸗Conſuls in Paris, Coumanv, der na 
ann. 5 0 job 55 rien Somptem. Sie, 2 
ar in Folge deſſen recht feſt geſtimmt, u der geſchäftliche Verkehr 
Zuch keineswegs lebhaft genannt werden kann, jo lie He du e 


ein großer 


Bi. 
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und Phönix A. anziehend, auch Louiſe Tiefbau höher. Dotlmunder Union find es nur einige bevorzugte 


(abgejtempelt) niedriger, auch Redenhütte gedrückk. 
Ain ea eſchwacht. 
Reichsbank 152,90, 


105,25, Bergiſche 71, Rumänen 28,30, Ruſſiſche Noten 199,50. 


Ivo 
Credit 361, Lombarden 121, Franzoſen 430, des 
isc.⸗Commandit 113, Laurahütte 71, Türken 9,50 die Kreiſe Coſel, Ratibor, Neiſſe, Neuſtadt, Grottkau, 
Italiener 72,60, DOeſterr. Goldrente 59,70, do. Silberrente 53,90, do. Papier⸗ Ni 
rente 51,70, 5 proc. Ruſſen 76,90, alte 77,50, Köln⸗Mindener 96,50 Rheiniſche | bei trockener Ernte durch 


Keeife in unſerer Provinz, die eine weiße, 
Braugerſte hervorbringen. Die geſuchteſte Gerſte ift die 
Leobſchützer Kreiſes, die der Troppauer am nächſten ſteht. Aber auch 
Münſterberg, Strehlen, 
Nimptſch, Frankenſtein 1c. erzielen ein volles, geſuchtes Product, welches ſich 
0 eine ſchöne weiße Farbe auszeichnet. Von den 
vielen Spielarten reſp. Abarten der Gerſte, die in Schleſien angebaut wer⸗ 


lle, ſogenannte 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez., den, find nachſtehende die bekannteſten: die ſechszeilige Gerſte (Kordeum 


do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrente⸗Cp. 175,75 bez., do. Eiſenb. Cp. hexaetichon), die gemeine Gerſte (Hordeum vulgare), die vierzeilige, nackte 
175,50 bez., do. Papierrente⸗Cp. 166,25 bez., Ruſſiſche Cp. 198,05 bez., oder Himmelsgerſte (Hord. vulg. var. coeleste), ferner die neueren Arten: 
Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Cp. 20,52 bez., Franzöſiſche Coupons 80,90 80,85 bez., die Chevalier⸗Gerſte, die ſchottiſche Annat⸗Gerſte, die Mandſchurei⸗Gerſte, 


Diverſe engl. —, Rumäniſche Coupons —. 


Seit unſerem letzten Bericht vom 9. Mai haben wir glücklicherweiſe die ge⸗ 
fürchteten drei kalten Tage, den 11., 12. und 13. Mai hinter uns, ohne daß 
dieſelben beſondere Spuren ihrer Intenſivität zurückgelgſſen hätten. Den 
kalteſten Morgen brachte uns der 9. Mai, wo das Thermometer ſelbſt in 
Breslau faſt auf den Nullpunkt berabgeſunken war; in anderen Kreiſen 
Schleſiens, die auch nicht höher über der Seefläche liegen, war faſt überall 
Froſt eingetreten, namentlich hatten die Diſtricte Hirſchberg, Landeshut, 
Waldenburg, Reichenbach, Glatz und in Oberſchleſien Ratibor, Beuthen, 
Lublinitz, Roſenberg ꝛc. gelitten. Das junge, eben erſt durchbrechende Kar⸗ 
toffelkraut war wohl ſo ziemlich überall erfroren, auch Klee, Luzerne, nebſt 
den jungen Wieſengräſern hatte gelitten. Baumblüthe iſt nicht bedeutend 
in Mitleidenſchaft gezogen worden, da die zeitig blühenden Arten, wie 
Kirſchen und frühe Birnen, im flachen Lande bereits abgeblüht hatten und 
in den höber gelegenen Strichen die Knospe noch geſchloſſen war. Es war 
eine merkwürdige Erſcheinung der drei Eistage, daß mit dem 3. Tage, dem 
13., eine vollſtändige Temperaturveränderung eintrat. Während das Ther⸗ 
mometer des Morgens 6 Uhr bei ſcharfem Nerdoſtwinde nur + 4 Gr. zeigte, 
ſprang der Wind Mittags nach Südoſt um und die Temperatur ſtieg bis 
auf + 18 Gr. im Schatten. Allerdings blieb der Wind ein ſehr trockener, 
der mit der vorhergegangenen rauhen Witterung der Ackerkrume einen 
großen Theil ihrer ſo nothwendigen Frühjahrsfeuchtigkeit entzog. Seit dem 
14 d. Mis. wartet ein großer Theil der Landwirtbe Schleſiens auf Regen 
und hat bereits in vielen Kreiſen unſerer Provinz die Trockenbeit einen 
recht bedenklichen Grad erreicht. Die zuletzt gelegten Rübenkörner, ebenſo 
Mais, liegen noch regungslos im Acker, die Entwickelung der Futterſchläge, 
namentlich Rothklee, ſtockt in der Entwickelung und verſpricht nur ſtellen⸗ 
weiſe einen lohnenden Schnitt. Faſt überall legt man Erſatzfutterſchläge 
(Gemenge) an und wäre ein recht durchdringender warmer Landregen dringend 
zu wünſchen. — Die einzelnen Gewitterregen am 16. und 19. Mai baben 
nur wenige Striche unſerer Provinz berührt und iſt der Nutzen dieſer Art 
Niederſchläge ein ſehr relaviter zu nennen, da der gewöhnlich vorhergehende 
Sturm meiſt mehr Schaden unter den Obstbäumen und auf den Getreide: 
feldern verurſacht, als der rapid fallende Regen auſwiegt. Zudem bringen 
die meiſten Gewitter etwas Hagel und Schloſſen mit; von letzteren find wir 
dieſes Jahr, trotz der mitunter enorm auftretenden Hebe, glücklicherweiſe bis 
auf unbedeutende Schäden verſchont geblieben. 5 N 
Raps hat durch die für ihn günſtig zu nennende Witterung eine vor⸗ 
zügliche Blüthenzeit durchgemacht. Der halt überall dichte Stand nebſt ſtarker 
Veräſtung gab ſeinen Wurzeln Schutz und Schatten; daß die Feuchtigkeit 
des Bodens, trotz trockener Winde und Sonnenbrand, der Pflanze zu gute 
kam und nach und nach ablorbirt werden konnte. Die Hauptblütbenzeit des 
Winterrapſes und Winterrübſens iſt bereits vorüber, der Schotenanſatz hat 
begonnen und iſt ein reichlicher zu nennen. Die einzelnen Rapsſtauden 
treiben trotzdem immer neue Zweige und tritt dadurch neue Blüthenent⸗ 
wickelung ein, letztere dauert bis zum Abſterben des Hauptſtammes. Awehl, 
ebenfalls eine Winterölfrucht wird in den letzten Jabren weniger in Schleſien 
angebaut, trotzdem er den Vorzug hat, daß er fpäter geſäet werden kann 
und trotzdem mit unſerem Winterraps zur Reife gelangt. Sommerrübſen 
wird meiſt nur dann angebaut, wenn die Winterölfrüchte nicht gerathen 
ſind, außerdem in den Gegenden, in welchen wegen zu barten und langen 
Wintern letztere nicht . Sommerrübſen bat nur eine Vegetations⸗ 
periode von 12—14 Wochen und kann deshalb noch im Juni mit Erfolg 
beſtellt werden. Die Erdflöhe, der Glanzläfer und die Blaſtläuſe find feine 
einde und unterliegt er letzteren meiſt bei ſchwacher Saat. — Vielver⸗ 
ſprechende Rapsſchläge haben in Schleſien die Kreiſe Coſel, Leobſchütz, Neu⸗ 
ſtadt, Neiſſe, Grotkau, der ſüdliche Theil des Brieger Kreiſes, Münſterberg, 
Dans Reichenbach, Schweidnitz, Striegau, Jauer, Liegnitz, Neumarkt, 
reslau, Strehlen, Nimpiſch, Ohlau, Oels aufzuweiſen, und ift bier nach 
der 0 zu ſchließen, die Rapsernte als eine Durchſchnittsernte 
anzunehmen. 
Weizen giebt dem Raps an feinem Wachsthum nicht viel nach. Trotz 
der kalten Tage und der ſeit dem 11. Mai vorherrſchenden Trockenheit iſt 
ſeine Entwickelung eine Tran gleihmäßige geblieben und ift fein Stand 
ein faſt durchweg normaler zu nennen. In faſt allen beſſeren Strichen 
und Kreiſen Schleſiens iſt ver Weizen beſchnitten worden, um das Lagern 
deſſelben zu verhüten, trotzdem hat er bereits wieder eine Höhe erreicht, die 
ihn an die beſten Jaden der Vergangenheit anreiht. Die momentane 
Trockendeit ſtört üppigen Weizen weniger in der weiteren Vegetation und 
wenn derſelbe nicht noch in den letzten Monaten von Krankheiten befallen 
wird, ſo können wir auf eine normale Weizenernte rechnen. Zu den ge⸗ 
fährlichſten Krankheiten, außer den Feinden des Weizens zählt man den 
teinbrand (Tilletia Tull), der Staub⸗ oder Flugbrand (Ustilago Carbo 
Tull), letzterer verwandelt die Weizenähre ſammt Körnern in eine ſtaubig 
ſchwarze Maſſe (Pilzſporen), die ſtaubartig vom Winde verweht werden. 
Dieſer Flugbrand ſchadet bei Weizen weniger, als bei Hafer und Gerſte. 
Der Roit erſcheint als gefährliche Hautkrankheit auf den Weizenblättern 
und Halmen als eine Art Ausſchlag, das ein gelbröthliches Pulver enthält, 
welches mikroſkopiſch unterſucht aus kryptogamiſchen Schmarotzerpilzen be⸗ 
ſteht und am meiſten zum Vorſchein kommt bei feuchtwarmer Witterung auf 
Aeckern in engen Thälern, Schluchten und zwiſchen Holzungen verſteckten 
Schlägen. eine Krankheit findet ſich ſchneller und unerwarteter ein als 
Roſt, eine einzige Nacht genügt, um dieſes Uebel über ganze Feldmarken zu 
verbreiten. Die Gicht oder auch Radekrankheit (Kaulbrand) wird ſeltener 
beobachtet. Diefeibe tritt zwiſchen den Spelzen in Form von glanzartigen 
Körnern auf, welche ebenfalls kryptogamiſche Pilzſporen enthalten. Zuletzt 
iſt noch der Honigthau zu erwähnen. Derſelbe erſcheint als klebrige und 
auch 0 . ſog. Karpogma an Halm und Aehren, ſetzt ſich bei 
trockenem Wetter feſt und führt die Nothreife berbei. Alle dieſe bezeichneten 
Krankheiten treten, außer dem Roſt erſt nach der Aehrenentwickelung reſp. 
der Blüthe des Weizens auf und vernichten noch kurz vor der Ernte die 
Hoffnungen des Landwirths. Sehr felten bleibt eine Feldmark von einer 
dieſer Krankheiten ganz verſchont. N 
‚Roggen, unſere bedeutendite Brotfrucht, giebt eigentlich bei der Ge⸗ 
treideernte den Ausſchlag in allen nördlich belegenen Strichen Europas, 
namentlich aber Deutſchlands. Unſer letzter Bericht lautete über die Aus⸗ 
icht unſerer diesjährigen Roggenernte noch recht günſtig, doch iſt der 
momentane Stand des Roggens in höher Ban und ſandigen Strichen 
Schleſiens nicht als normaler zu bezeichnen. Die kalten Nordoſtwinde, vom 
8. bis 13. Mai und die darauf folgende anhaltende Trockenheit bat das 
Wachsthum der Roggenpflanze ſehr geſtört und ift namentlich der Nach: 
wuchs (friſch getriebene Beiſtengel des Hauptſtockes) zurückgeblieben, wodurch 
die einzelnen Schläge dünn beſe t ausſehen und es auch bleiben. Faſt die 
ganze untere Hälfte der rechten Oderuferſeite, von der märkiſchen Grenze an 
is nach Poln.⸗Wartenberg, ferner der nordöſtliche Theil von Oberſchleſien, 
wie auch Nicolai, Rybnik ꝛc. hat bis auf wenige Ausnahmen ſchwache 
Roggenſaaten aufzuweiſen. Hier fehlt viel Feuchtigkeit, um wenigſtens die 
vorhandenen Pflanzen zu kräftigen reſp. zur normalen Blüthenentwickelung 
zu bringen. Die linke Oderuferſeite bat durch die kalten Winde und durch 
die Trockenheit der letzten 14 Tage weniger gelitten, da der Boden wider⸗ 
ſtandsfabiger iſt und vermöge feiner phyſikaliſchen Eigenſchaften die Feuch⸗ 
tigkeit mehr an ſich behält. Vorzüglichen Roggen bat der Thalkeſſel der 
anaflacke Glatz, überhaupt die dortige Gebirgsgegend aufzuweiſen, vieler 
günſtige Strich Be fih im Neiſſethale, mit wenigen Unterbrechungen bis 
an die Mündung fort. Aber auch andere Kreiſe Schleſiens, wie Coſel, 
atibor, der ſüdliche Theil des Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, Brieg, Oblau, 
Streblen, Müniterberg, Grottkau, Neuſtadt, Leobſchüt, ferner Schweidnitz, 
aldenburg, Striegau, Jauer, Liegnitz, Goldberg⸗Hainau, Neumarkt, 
Breslau, Oels, Namslau, Kreuzburg haben gute Roggenſchläge aufzuweiſen, 
wenn auch der Weizen im Verhältniß meiſt beſſer ſteht. 


(Auch die Nach⸗JBundesraths vom 25. 


die Phönix⸗Gerſte, die Upländiſche, ſowie die Lappländiſche Gerſte, die 
Probſteier Gerſte, die Imperial⸗Gerſte, die Oderbruch⸗Gerſte, die Troppauer 


T. [Rundſchau in Schleſien. — Saatenſtand. — Wollmarktausſichten.]] Gerſte ꝛc. ꝛc. 


Die Saat des Leins iſt noch nicht als beendet zu betrachten und läßt 
fi derſelbe erſt Ende Juni reſp. Anfang Juli ſachlich beurtheiten. 

Futterkräuter, Klee, Luzerne, Esparſette, Weißklee ſind bis 
auf letzteren, trotz der vorgerückten Jahreszeit, noch ſehr zurück und fehlt 
namentlich auch für dieſe Species, gleichwie dem Roggen, viel Feuchtigkeit, 
dabei aber auch dauernde Wärme. Selbſt in den beſſeren Gegenden Schle⸗ 


ſiens laſſen die Futterſchläge viel zu wünſchen übrig, und müſſen wir uns 


auf die ſpateren, vielleicht reichlicher ausfallenden Erträge vertröſten. 
Rieſelwieſen, auch Flußwieſen können bald gemäht werden, in 
einigen Gegenden iſt ſogar bereits damit begonnen worden, jedoch ſind die 
Reſultate noch unbekannt. 

Die Zuckerrüben werden theilmeife ſchon vereinzelt, bedürfen aber eben⸗ 
falls eines durchdringenden Regens, ſonſt vertrocknen die zarten, an Feuch⸗ 
tigkeit gebundenen Pflanzen. 5 

Kartoffeln ſind an vielen Stellen bereits übereggt und zum Lichte ge⸗ 
langt, dieſelben bedürfen als exotiſche Pflanzen beim Keimen weniger der 
oberen Feuchtigkeit, als bei der ſpäteren Entwickelung. . 

Die Ausſichten für den Wollmarkt ſcheinen ſich inſoſern etwas 
günſtiger zu geſtalten, als die Nachfragen für ſchleſiſche Tuchwollen in der 
letzten Zeit geſtiegen find. Die bis jetzt gemachten Abſchlüſſe berechtigen zu 
der Annahme, daß bei Tuchwollen ein Aufſchlag von 12—18 M. pr. 50 Kg. 
zu erwarten ſteht. Bei dem vorberrſchend warmen Wetter iſt gute Wäſche 
vorauszuſehen und dürfte letzterer Grund eine weitere, wenn auch geringe 
Steigerung der Preiſe zur Folge haben. - . 

Kammwollen ſind bis jetzt noch weniger behandelt worden und iſt 
annähernd der vorjährige Preis als Baſis normirt worden. Der große 
Schweißgebalt der Kammwollen ſchreckt einen Theil der Fabrikanten vom 
Ankauf der fetttriefenden Wollen zurück, denn der Verluſt beträgt bei ge⸗ 
wiſſen Heerden bedeutend über die Hälfte des Gewichts. Es dürfte einem 
Tbeil der Leſer gewiß nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, wie hoch ſich der 
Verluſt beziffert. Poccart giebt die Reſultate verſchiedener Muſter in Schmutz 
geſchorener Wollen, welche unter Rückgewinn des thieriſchen Fetts zu Tharandt 
fabrikmäßig gewaſchen find, folgendermaßen an: 

1) 585 9 Mecklenburg, Kammwolle, leicht. weißer 
weiß 8 e ene 

do., Merinokreuzung, gelber Schweiß 
do., Kammwolle, Lock 
2) Dom. Naßadel, 
NF 57 
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5) Wolle aus Mähren, Southdoobnrr n 60 755 9 

Do. Merinokreu zung an aneaae 52 1 5 

6) Dom. Zanders dorf, Oſtpr., Negretta nur... - 52 % fe 

7) v. Tbümen, Reg.⸗Bez. Magdeburg, Kammwolle . 58% „ „ 
8) b. Sczaniecki, Miedzychod, Electoral 0% 


Berlin, 22. Mai. Broducten: Bericht.) Das Wetter ift unbeſtän⸗ 
dig, die Luft bat ſich ſtark abgekühlt. Roggen iſt neuerdings etwas billiger 
verkauft worden, der Umſatz auf Termine aber wenig belebt. Die gekün⸗ 
digten 34,000 Centner ſind heute williger aufgenommen worden, als die 
Anmeldungen der letzten Tage. Das Effeetiv. Geſchäft iſt nicht ſonderlich 
rege, ordinäre Waare wird gänzlich vernachläſſigt. — Roggenmehl flau. — 
Weizen iſt ſehr wenig beachtet, Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer. 
— 5 loco ziemlich feſt. Termine matt. — Rüböl hat ſich bei beſchränk⸗ 
tem Verkehr im Werthe nicht ganz behauptet. — Petroleum matt, Angebot 
reichlich. — Spiritus beſſerte ſich ganz anſehnlich im Preiſe. Gegenüber 
nur mäßiger Kaufluſt erwies ſich das Angebot knapp und ſehr zurückhaltend. 

Weizen loco 180—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelber 
märkiſcher — Mark, weißer uckermärk. — Mark, gelber ruſſiſcher — 
Mark ab Boden bez., ver Mai 215 M. bez., per Mai⸗Juni 214½ bis 
214 N. bez., per Juni⸗Juli 2144 —214 M. bez., per Juli⸗Auguſt 210 bis 
209 Mark bez., per September October 208—207 Mark bez. Gekündigt 
4000 Centner. Kündigungspreis 214 Mark. — Roggen loco 125—147 
M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 125—133 Mark 
defect. ruſſ. 105—118 Mark, inländ. 133—14 1 Mark, defect. inländ. — M. 
ab Bahn und Kahn bez., per Mai 138—137 4 —138 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 137% —137—137½ M. bez., per Juni⸗Juli 137137 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 138, —138 M. bez., per September:Dctober 141—140 
M. bez. Gelündigt 34,000 Cir. Kündigungspreis 138 M. — Gerſte loco 
115—200 M. nach Qualität gefordert. — Mais per 1000 Kile loco alter 
138—145 Mark nach Qualitat bez., beſſarab. 140 Mark, defecter befjarab. 
— Mark, amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100—165 
M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 125 
bis 138 Mark bez., ruſſiſcher 115—137 Mark bez., pommerſcher 130—137 
M. bez., ſchleſiſcher 130—140 Mark bez., bohmiſcher 130—140 Mark bez., 
feiner weißer ruſſiſcher 145—150 M., galiz. — M. ab Bahn 152 per Mai 
134 M. bez., ver Mai⸗Juni 134 M. bez., ver Juni⸗Juli 134 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 137 Mark bez., per September⸗October 140 M. bez. Getündiget 
— Chr. Kündigungspreis — Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1: incl. Sad per Mai 19,50—19,40 M. bez., per Mai⸗Juni 


19,50 — 19,40 M. bez., per Juni⸗Juli 19,50 —19,40 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 19,60 Mark bez., per Auguſt⸗Seplember — M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 19,65 Mark bez. Gekündigt 500 Centner. Kündigungs⸗ 


preis 19,40 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Zub 63 M. bez., mit 
dab — M. bez., per Mai 63,5—63,4 M. bez., per Mai⸗Juni 63,5—63,€ 
Mark bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark be 
per Sepfember⸗October 62,5—62,3 Mark bez., per October⸗November 62, 
bis 62,3 Mark bez., per November⸗December — M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,3 
M. bez., per Mai 23,7 Mark bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per September⸗ 
Oetober 25 M. bez., per Oetbr. November 25,4 Mark bez., per November⸗ 
Dechr. 26 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53,3 M bez., per Mai 52,3 —52,6 Mark bez., 
per Dairguni 52,3—52,6 Mark bez, per Juni⸗ Juli 52,4—52,7 Mart 1 
ver Juli⸗Auguſt 53,4—53,7 Mark bez., ver A September 54,154, M. 
bez., per September⸗October 53,6—58,8 M. bez. Gekündigt 20,000 Liter. 
Kündigungspreis 52,5 Mark. 7 


Wien, 22. Mai. [Der Rechnungsabſchluß der Nordweſtbahn! 
7. 100 für die garantirten Linien eine Einnahme von 7,096,025 Fl. gegen 
6,300,433 Fl. im Vorfahr. Die Betriebsausgaben ſtellen ſich auf 3,500,882 
Fl. gegen 3,658,726 Fl. im Vorjahre, der Betriebsüberſchuß auf 3,595,143 Fl. 
das Staatsgarantieerforderniß auf 896,496 Fl. in Silber. Die Einnahmen 
des Ergänzungsnetzes beziffern ſich auf 3,730,639 Fl. gegen 3,063,519 Fl. 
im Vorjahr. Die Betriebsausgaben belaufen ſich auf 1,607,832 Fl. gegen 
1,496,390 Fl. im Vorjahr, der Betriebsüberſchuß auf 2,122,807 Fl. gegen 
1,567,129 Fl. im Vorjahr. Nach Bedeckung aller Zinſen und ſonſtigen 
Ausgaben verbleiben 6661 Fl. zur Diapofition der General⸗Verſammlung. 
Der Verwaltungsrath beantragt den Julicoupon des Stammcapitals mit 
3 Gulden 30 Kr. in Silber einzulöſen. 


L. [Neues Eiſenbahn⸗Frachtbrief⸗ Formular.] Nach Beſchluß des 
März d. J. tritt mit dem 1. Januar 1879 ein neues 


richten aus dem Großherzogthum Poſen, Galizien und Polen über Roggen: | Frachtbrief⸗Formular in Kraft, welches ſich von dem jetzt gebräuchlichen 


ſaaten 


find nicht die allergünſtigſten, die ſcharfen Winde, verbunden mit der | hauptſächlich dadurch unterſcheidet, daß der ganze Text ſich auf einer Seite 


anhaltenden 7 haben wie bei uns nachtheilig eingewirkt.) Die] des Papiers; beim Zuſammenfalten alſo nur auf der Innenſeite befindet. 


Körnerbildung kann au 


ein ſchwacher iſt, ein ziemlich normaler werden, der Strohertrag wird jedoch] Stempel, Bezeichnung des Wagens und der Frachtkarte. 
kein zureichender fein. Böhmen und Mähren erfreuen ſich fait durchweg guter rechten Seite iſt für die 


Ernteausſichten. 


noch in den Gegenden, in denen der Stand heute Eine Abgrenzung an der linken oberen Seite enthält Raum für Controls 


. Ein Theil der 
E beſtimmt und über dieſer ſind die 


Colonnen für Frankatur⸗Vermerk des Abſenders und zur Specification von 


Sommergetreide iſt auch bis heute noch nicht fo weit vorgeſchritten,] Nachnahmen vorgeſehen. Die Adreſſe kommt in die Mitte des oberen Theils 


daß daſſelbe einer ſicheren Beurtheilung unterzogen werden könnte. Gerfte| des Formulars und unter dieſer werden ſich die Columnen zur Bezeichnung 


wird im Verhältniß zur Fläche in Schleſien nicht zu ſtark angebaut, und! des Frachtgutes in ähnlicher Art und Weile befinden, wie dies bei den jetzt 
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